
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1831

23.1.1831 (Nr. 23)



a r
Nr . 23.

r u h e r Z e i
Sonntag , den 23 . Januar
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Badischer Geschkchtskaleuder .
Ludwig Wilhelm , Markgraf von Baden , wurde vom Kaiser an den König Wilhelm Hl . von Englandgeschickt , um diesen bei der nahen Aussicht des AussterbenS der regierenden Familie in Spanien seinen Ansprüchengeneigt zu machen . ^ Nach einer änfferst glänzenden Aufnahme verabschiedete er sich vom König in Kensingtonam 23 - Januar 1694 .

Frankreich .
Paris , den 18 . Jan . Die 3prvz . schlossen ge¬stern zu 6l , 20 , die 5prvz . zu 93 , 10 ; heute zu 61 ,45 und 93 , 50 . Die Börsengeschäfte standen fast ganzAll.

— Das Wahlkolleg des Arrondissement von Arx hat
Hrn . ThierS wieder zum Deputieren ernannt .— In der heutigen Sitzung der Depulirtenkammer
machte Hr . I . von Larochefoucauld den Antrag , die
Aufführung der Schauspiele , worin Zeitgenossen Vor¬
kommen , der Genehmigung des Ministeriums des In¬nern zu unterwerfen . Nach der Annahme des Amor »
tissemcntsgesctzcs mit 220 gegen 30 Stimmen beganndie Bcrathung des Gesetzes über Personal - , Mobiliar -,Lhüren und Fenster » und Patenlsteuer . Mehrere Red¬
ner sprechen gegen daS Gesetz . Morgen erwartet man
von der Regierung die Mittheilung des Gesetzes über
die Schauspiele .

— I » der Sitzung der Pairskammer am 20 . d.wird ihr der Minister des öffentlichen Unterrichts ein
Ersetz über den Elementarunterricht verlegen .— An der Barriere de la Glaciere hatten heute mor ,
gen ganz unerwartete Zusammenrottungen statt . Zwei¬
hundert , meist mit Pistolen bewaffnete , Individuen , die
etwas von Republik murmelten , wollten über die Dc -
pulirtciikammer he >fallen ; ihre Wachen wurden daher
verdoppelt . Der Polizeipräfekt schickte sogleich Beamte andie Barriere , undMiltags warAllesrubig . Ein Lheil die¬
ses Haufens soll die Nacht in den Steinbrüchen zuge -
bracbk haben . — Auch in Nimes und in Hcches haben
Unordnungen statt gefunden . — Bonno ist durch die
Gendarmerie ergriffen worden .

— Hr . Goristezza ist hier angckommen , um einen
Handelsverirag zwischen Frankreich und Mexiko zuStande zu bringen .

— Die Depntirten , welche sich in der Straße Riche¬lieu gewöhnlich versammeln , haben beschlossen , auf ei¬
nem Wahlcensus von 200 Fr . zu bestehen .

Großbritannien .
Die Festigkeit deS Lord Anglesea verfehlt ihren Ein¬druck in Irland nicht . Täglich erhält er Adressen von

den achtungswerthesten Personen , um ihm Versicherung
gen von ihrem Eifer für Erhaltung der Ruhe zu ge¬ben . Sollten aber seine Maasregeln nicht hinreichend
sein , so wird unmittelbar nach der Zusammenkunft des
Parlaments ein Gesetzvorschlag zur bessern Erhaltung .deS kön . Ansehens in Irland eingereicht werden . — In
England dauern die Feuersbrünste noch immer fort »

Belgien .
Brüssel , den 18 . Jan . In der gestrigen SitzunF .

des Kongresses laS Hr . CH. Rogier den Brief des Gra¬
fen Scbastiani an Hrn . F . Rogier ( sh. K . Z. Nr . 19 ) vor ,und gab darüber , nachdem er den Kongreß an die frü ,
Hern Briefe der Abgeordneten in Paris , und namentlich
an die in dem Brief vom 9 . Jan . enthaltenen angebli¬chen Äeufferungcn des Königs von Frantreich erinnert
Halle , folgende Erklärungen : Offenbar fintz« t sich die Be¬
stätigung des Inhalts dieser Briefe in dem eigenhändigen
Schreiben des Hrn . Hreffon vom 11 . Jan . an den diplo¬
matischen Ausschuß . Hier liest der Redner die den Her¬
zog von Lcuchlcnberg betreffende Stelle dieses Brieses vor ,
dessen Inhalt wir ( m Nr . 17 ) ^ berichteten , und fährt dann
fort : Nach diesem Schreiben gestehe ich , möchte ich es
nicht zu rechtfertigen haben , daß Hr . Sebastiani gewis¬
sermaßen jene Briefe Lügen straft . Auf der andern Seite
begreife Ich , daß dieser Minister , erstaunt über die in dem
Kongreß verfallenden Wunderlichkeilen . . . Lei diesem
Worte wird der Redner heftig unterbrochen , und erklärt da¬
her , er habe diesen Ausdruck nicht auf den Kongreß an -
wendcn wollen , sondern die stattgchable seltsame Mit -
theilung falle mehr dem diplomatischen Anschuß zur Last .-
bann nimmt er die Prüfung des Briefes des Gra¬
fen Sebastläm wieder auf : Sie sehen selbst , ob der
Minister seine angegebenen Aeusserungcn über den
Herzog von Leuchtcnberg Lügen strafen kann . Kaum
brauche ich den Punkt zu berühren : --Als Minister , sagt
Graf Sebastiani , konnte ich mich mit dem König nie
über eme seine Familie betreffende Anordnung bespre¬
chen re . -- Sie bemerken sogle ch den Doppelsinn dieser
Stelle : Will der Minister von den dem König gemachten !
Vorschlägen wegen der Vermählung einer seiner Töchter
mit dem jungen Otto reden , wie Manche sie zu verst -s--
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hen sich bemühen , ohne zu bedenken , daß man mit eben-
sooiel G - und den tungen Herzog von Nemours meinen
könnte , oder handelt eö sich um die Vorschläge wegen der
belg . Krone ? Ich will es nicht enischelden ; allein alle
mttgetheilren Akienstücke und Hrn . GenSebienS mündli¬
cher Bericht scheinen diese letztere Erklärung zu unter¬
stützen . Ich wiederhole eS ausserdem , die provisorische
Negierung wußte ganz bestimmt , daß die Gestaltung der
Dinge , so wie sie mittels deS Prinzen Otto in dieser
Versammlung vorgeschlagen wurde , Frankreich ange¬
nehm gewesen wäre , ja daß sie uns mehr alS 6 Wo¬
chen , che sie zur Sprache kam , angedeutetwurde . Wenn
wir sie Ihnen vortrugen , so geschah eS , weil die Ereig¬
nisse nach unserer Ansicht drängten ; die Folgezeit
wird lehren , ob wir sie im wahren Lichte betrachteten .
D . e HH . v . Stassart und von Nobaulx drückten ihre Freu¬
de darüber auS , daß der Herzog von Leuclttenberg dem¬
nach noch nicht ausgeschlossen sei . Hr . Le Hon schlägt
vor , den lii der « Emanzipation " enthaltenen Gericht über
die geheime Sitzung des Kongresses für falsch zu erklä¬
ren , namentlich weil er einen Vorschlag des Hrn . von
Nobaulx , der dahin ging , feierlich gegen lede Einmi¬
schung der fremden Regierungen sich zu verwahren , und
im Vertrauen auf daS Mitgefühl der Nationen und die
geheiligte . Sacke Belgiens einen Aufstand in Masse zur
Erhaltung der Rechte und Unabhängigkeit deS Vaterlan¬
des zu beschließen , angenommen nannte . Mehrere Mit¬
glieder wideisetzten sich , namentlich Hr . Robaulx , wel¬
cher sagt , er habe feinen Vorschlag nach den Worten des
Präsidenten für angenommen gehalten ; der Kongreß ge¬
nehmigt jedoch die Proposition des Hrn . Le Hon . Hr .
Nobaulx zieht sodann die seinige , die er anfangs sogleich
wollte diskutiren lassen , für jetzt zurück. Zuletzt wird
der 'Antrag , das erste Aufgebot der Bürgergarde mobil
zu machen , angenommen . Hr . Rogier gab an , man
schätze die ganze Bürgerqarde auf 600,000 Mann , das
erste Aufgebot auf 150,000 Mann . Während der Lera -
thung forderte der Präsident die Redner auf , bei derAn -
gaoe der Vertheidigungs - und Angriffsmittel etwas zu¬
rüthalten S zu sein .

— Der Courier nennt heule Belgiens Angelegenhei¬
ten ein wahres ChaoS . Er meint , wenn der Kongreß
nicht ccn Gang der belgischen Diplomatie beaufsichtige ,
uns nicht Gränzen setze , die sie nicht überschreiten dürfe ,
ohne daß man ihre 'Akte nicht anerkenne , so werde das
Uebcl beständig steigen , uns Belgien dahinkommen , frem¬
de Dazwischcnkunft als Gnade zu erbetteln .

— Gegenwärtig zirkulären in Brüssel mehrere Petitio¬
nen gegen jede Vereinigung Belgiens mit Frankreich und
erhalten zahli eiche Unterschriften .

Luxemburg , den 14 . Jan . Am 12. kam hier
eine Bestärkung von 1000 Mann an ; sie werden einst¬
weilen beiden Bürgern untcraebracht , bis die Gebäude
des Aihenäum zu ihrer Aufnahme bereit fein werden .

Antwerpen , den 10 . Jan . Gestern hat der hie¬
sige engl . Konsul folgcudes Schreiben von seinem Mi¬
nisterium der auswärtigen Angelegenheiten vom 13 . Ja¬

nuar erhalten : « Mein Herr ! Lord Pakmcrstone beauf¬
tragt mich , Jhpen zur Bekanntmachung an die engl .
Schiffskapitänc in Vließingen und im Jnle,csse des
englische» Handels im Allgemeinen anznzeigen , daß die
Fahrt auf der Schelde am 20 . d . M - osten , und daß
nach dieser Frist von den fünf Mächten kein Hindenuß
der Schifffahrt auf diesem Flusse geduldet werben wird .
G . Shse .

K u r h e s s e n.
Kassel , den 15 . Jan . Eine mit zahlreichen Unter ,

schriften versehene Petition der hiesigen Bürgerschaft
hatte vor einigen Tagen den Kurfürsten um Entlassung
eines TheilS der bisherigen Minister gebelcn . Se . k.
H . haben geruht , dem neuen Justizm >Nister Schenk von
Schweinsberg die Bildung eines neuen Ministeriums
aufzutragen .

Hohenzollern,H echingen .
Se . Durchs , der regierende Füist haben , um den Um¬

trieben einiger Unruhestifter zu begegnen , am 3 . Jan .
eine Proklamation erlassen , welche i » einem eben sv
würdigen als milden Tone irrige Ansichten der Unter -
thanen über ihren Rechizustand zu begegnen sucht. Cr
fordert sie zu innigem Vertrauen auf , und sagt : Da
Ich mit dem vollsten Bewußiscyn der crfüllien Psncht
mitten unter euch treten , und euch fragen kann , wer
von euch in meinem Regcntenamt , das Ich nun mit
Gottes Gnade 21 Jahre begleite , Mir eine begangen «
Ungerechtigkeit zu erweisen vermöge , wem von euch Ich
je Gehör versagte , wem eine Hülfe , tue zu ertheilen rn
meiner Macht sich befand , so fühle Ich tief in meinem
Herzen , daß Ich auch wirklich die Fortdauer eures Ver¬
trauens wohl verdiene . Sollten daher über eure Nechts -
und bürgerlichen Verhältnisse irgend einige Zweifel in
euch entstehen , so kommt zu Mir , ihr meine geliebten
Unterthanen ; ihr wißt es ja schon längstens , jedem von
euch ist der Zutritt zu Mir offen , und keinen euch
wohlwollendem Rechtsfreund werdet ihr zu finden ver»
mögen , als euren Fürsten ; nach meiner innigsten Hebe »
zeugung werde ich euch mittheilen , wie und was Ich
denke , und euch gerade und offen sagen , ob und wr»
Ich helfen kann , was Ich immerhin so gerne thue ,
und was Mich Selbst so glücklich macht . Möchten nun
diese meine Worte , von euch beherzigt , euch gegen ob-
gevachte Menschen warnen , sie von euch entfernen , dr«
euch nie zu etwas Gutem führen , und nur euer Un¬
glück und Verderben bezielen können ; möchten durch
die Segnungen des Allmächtigen die Eintracht und der
innere Landesfrieden ungestört bei uns bestehen , und un¬
ser gegenseitiges Wohl , daS nur vereint sich denken
läßt , auch fernerhin ununterbrochen erblühen !

S a ch f c n - A l t e n b u r g .
Durch eine landesherrliche Verordnung sind dr»

Stände des Herzcgkhnms auf den 17. Jan . d . I . nach
derResidcnzstadt einberufcn , « wobei Uns ( heißt es in de »
Verordnung ) zum besonder« Vergnügen gereichen wird ,
Unsere getreuen Stände zum ersten Male nach dem An-
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tritt Unserer Landesregierung um Uns versammelt zusehen . «

Mecklenburg - Schwerin .
Schwerin , den 13 . Jan . In Wismar ist Alleswieder zur vollkommensten Ruhe zurückgekehrt. Diedahin gesendelen Kommissarien sind gestern und der Restder Truppen beule hier angekvmmen . Schon Ende Dez .haue nämlich eine Kompagnie Infanterie mit 2 Kano¬nen wieder jene Stadt verlassen .

P r e u s s e n .
In der Posener Zeitung werden sammtliche Hausbe¬

sitzer aufgefordert , wen » sie des Abends tue Hauöihü -rer. schließen , den Schlüffe ! während der ganzen Nacht
inwendig un Schlosse zu lassen , damit das im Hausebefindliche Militär jeden Augenblick , wenn eS noihigwird , das Quartier verlassen kann .

Polen .
Krakau , den 13. Januar . Dieser Tage ist auf

Verlangen der von den drei Schutzmächlen hier befind¬
lichen Residenten das Kuratorium der Krakauer Schu¬len Veranden , und der hohe UniversiiätSrath , in wel - <
chcm als Regierungskommissär der Senator Grodzrckipräsidiren soll , wiederheigcstellt worden .— DaS Manifest der Reichökammern ( als dessen
Verfasser der Landboke Swidzinöki genannt wird ) be¬
ginnt : » Wenn sich ein vor Zeilen freies und mächtigesVolk durch das Uebermaaß der Leiden genothigk sieht ,nach einem letzten Rechte zu greifen , nachdem Rechte ,gewaltsam daS drückende Joch abzuschüttcln , so ist es
sich selbst , so ist es der Welt schuldig , die Bewegungs -
gründe bekannt zu/wachen , die eS veranlaßten , mitGewalt der Waffen seine heiligen Rechte zu erkämpfen .Darum beschlossen die beiden Kammern , von dieser
Nolhwendigkeit durchdrungen , diesen Schritt vor dem
Angesichte von ganz Europa zu rechtfertigen , nachdem
sie der am SO . Nov . in der Hauptstadt ausgebrcchenenRevolution beigetieien waren , und diese für national er¬klärt hatten . Die Verschwörungen und Verläumdungcn ,der im Dunkel schleichendeVerralh , und die am Hellen
Tageslichte verübten Gewaltthaten , die die diei Thei -
lungen des vormaligen Polens begleiteten , sind zu be¬kam . Die Weltgeschichte , deren Eigenthum sie gewor¬den , bat ihnen das Brandmal eines politischen Frevelsauf die Stirne gedrückt. Niemals verstummte die feier¬liche Klage der Polen über die an ihnen verübten Ge -
waltthalcu ; stels flatterte die unbefleckte Fahne an der
Spitze der heldenmüthigen Schaaren , und der arme ver¬waiste Pole , immer zum Kampfe gerüstet , trug ausseinen heimathlosen Wanderungen von Land zu Landdie flüchtigen Penaten , um Racke rufend für den ihnen
angethanen Schimpf . Von einer hohen Idee begeistert ,war er der festen Ueberzeung , wenn er nur für die Frei¬heit kämpfe , kämpfe er auch für das Vaterland . Dieserhohe Gedanke hat ihn nicht betrogen . " Es wird jetztdie Wiederherstellung Polens durch Napoleon angedeu¬tet , und gesagt , der Wiener Kongreß habe un Geiste

der Gerechtigkeit Polen Erhaltung der Nationalität undeine freie Konstitution unter dem Kaiser Alexander ver¬
sprochen ; allein für dieses Geschenk habe Polen seine
Unabhängigkeit opfern müssen , und doch seien die Ver¬
sprechungen nicht einmal gehalten worden . " Denn , in
kurzer Zeit überzeugten sich die Polen nur zu deulsich ,daß die versprochene Nationalität und der uns von Ruß¬lands Kaiser gegebene Namen eineS polnischen König¬reichs bloS eine Lockspeise waren , die man ihren , unteranderer Herrschaft stehenden Brüdern darbet ; eme
Waffe gegen die benachbarten Mächte , aber nur einleerer Schall für die , denen sie verbürgt wurden ; sie
überzeugten sich , daß man unter dem Deckmantel dieses
heiligen Namens nur Erniedrigung , die sklavische Ent¬
würdigung und alle die Leiden über uns bringen wolle ,die ein langer Despotismus und der Verlust der Men¬
schenwürde erzeugt . « Zuerst habe dieser Plan sich in der
Behandlung der Armee ausgesprochen , indem man bei ihrdurch barbarische Strafen jedes Ehrgefühl zu ersticken
gesucht habe .

( Fortsetzung folgt .)
Rußland .

( Fortsetzung des vorgestern abgebrochenen Artikels über
den Aufstand in Warschau .)Am 17 . ( 2y .) Nov . um ü Uhr Abends erfolgte das

Signal zum Aufruhr , durch Feucranleguug in der Bier¬brauerei an der Schulzstraße , unweit der russischen Ka «
valleriekasernen . Im selbigen Augenblicke rückten pol¬
nische TruppendelaschemcntS , von den Verschworenen
zum Verrath überredet , aus den Kasernen auf die ver¬abredeten Plätze , und eine Rotte der verzweifeltstenBösewichter brach nach dem Schlosse Belvedere auf ,wo damals Se . Hoh . der Cesarewttsch Sich befanden .Die Namen dieser schändlichen Venächer , die sich er¬
frechten , gegen die Person des Bruders ihres Kaisersund WvhlthäterS sich aufzulchnen , müssen ruchbar unddem allgemeinen Abscheu Preis gegeben werden . An der
Spitze des bewaffneten Haufens von Studenten , Unter¬
fähnrichen und verschiedenen Bürgersleuten , standendie beiden Unterfähnriche , Trshaßkowski und Kvbyl -janski ; der übrige Haufe bestand aus Ludwig Nabäl -jak , Severin Goschlschinski , Karl Paschkewitsch , Sta «
nisslaw Poninski , Zeno Ncmojewski , Ludwig Orpasche -wSkl , RochuS und Nikodem Rupnewski , Brüder , Va¬lentin Naffjorowski , Eduard Trshczmski , Ludwig Jan -kowski , Leonard Retel , Anton Kossinöki , Alexander
Swentosslawöki , Valentin Krossnewski und Rotlermund .In dem Augenblicke , wo die Bvsewichte sich nach Bel¬vedere stürzten , drangen Wyssotzki und der Lieutenant
Schlegel ( welche den Unterfähnrichen Patronen zustellten)nebst dem verabschiedeten Lieutenant Joseph Dobrowols -ki , in die Schule der Unterfähnriche . Diese wareneben in dem Saale versammelt , wo man ihnen dieTaktik vortrug . Wie ein Besessener schrie Wysotzki den
Jünglingen zu , sie möchten ihren Mitbürgern , die von
den Russen gemordet würden , zu Hülfe eilen . Ein zwei «
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iss

ter Verschworener rief ausserhalb dem Thore : ins Ge «
wehr , und die unerfahrenen Jünglinge , theils von
Mitleid ergriffen , theilö durch Wysotzkis Nedcn in Feu ,
er gesetzt , griffen zu den Flmten und stellten sich unter
seinen Befehl . Die Zahl der sämmtlichen Unterfähn -
riche belief sich über lüo . Sie machlen den Anfang da «
mit , daß sie die an ihr Schulgebäude glänzende Kaser ,
ne deS LeibgardeuhlanenregementS Sr . Hol) . deS Cesa-
rewilsch überfielen , von wo sie aber , nach kurzein All¬
arm , bald in die Flucht getrieben wurden . Indem sie ,
auf dem Wege nach der Stadt , dem Podolischen Leib «
gardekärassierregimente , hinter den Mauern der Radzi «
wüschen Kaserne entrannen , gelang es ihrem Haufen ,
in die Stadl zu dringen , wo bereits die Unruhestifter
Zeit gehabt hatten , den Pbbel aufzuwiegeln . Den
Volksausstand leiteten Laver Bronikowski , und unter
seiner Anführung : Anastasius Dunin , Wladimir Kar¬
manski , Ludwig ShukowSki , Moritz Machnatzki , M >chai ,
la Dembinski , Joseph KoSlowski , u . A. Die Mehr¬
zahl deS 4 . Infanterieregimentes verschmähte zuerst das
Gebot der Ehre und des Eides , und half dem Pöbel ,
sich des Arsenals zu bemächtigen . Zu den Empörern stieß
noch daS Sappeurbataillon , nachdem es einige seiner
Offiziere getödtet hatte , die ihrer Pflicht treu geblieben
waren ; ferner ein Theil des polnischen Gardegrenadicr «
regimenteS und die ganze reitende Batterie der polni¬
schen Garde . Da begannen Gräucl -Scenen , wie sie ,
nach dem Eingeständmß der polnischen Zeitungen selbst ,
weder in Paris noch in Brüssel stattgefunden haben .
Der rasende Pöbel und die ausser sich gesetzten Solda¬
ten überließen sich der Völlerei und Plünderung , und
tödteten barbarisch unschuldige Menschen , welche ihnen
die Privatrache der Verschworenen in die Hände lieferte !
— Das Blut rann stromweise in den Straßen War¬
schaus , und der Mord wüthele die ganze Nacht hin ,
durch . — Die meisten Soldaten der polnischen Regi¬
menter vereinigten sich mit den Empörern , angeführt
von jungen Offizieren . Man behauptet : es habe kein
einziger Mann von Bedeutung an dem Aufruhrr Theil
genommen , und kein General , kein Oberst , ja kein
Kapitän fei in den Reihen der Empörer sichtbar gewe¬
sen , sondern die Kompagnien nur von jungen Lieute¬
nants und Unterlieutenants befehligt worden . Die Be '
fehlshaber der polnischen Truppen , die sich bestrebten ,
ihre Untergebenen in den Schranken der Pflicht , der
Ehre und Eidcstreue zurückzuhaltcn , fielen von Mdr «
dcrbändcn , oder wurden von den aufgewregelten Sol¬
daten gefangen genommen und entfernt . Erschlagen
wurden in diesem Aufstande : die polnischen Generale :
Graf Haucke , GrafPotocki , Tremnizki , Scmentkowski ,
Dünner und Nowicki , der Oberst Mezishewski und der
russische Oberst Saß . Viele russische Generale und Of¬
fiziere , die ihre Regimenter und Detaschemcnts nicht mehr
Erreichen konnten , fielen in die Gefangenschaft derMeu -
Wer .. Die Vorsehung rettete den Ccsarewttsch. Die

Böfewichtcr , welche bis in die innersten Gemächer Sr .
kais. H . drangen , verwundeten mehrcie Diener , todlclcn
den Generallieulenant Gendre , und versetzten dem Vize,
Präsidenten der Warschauer Polizei , Ljubowicki , II Ba .
jonetlstichc . ( F . f. )

O e st r e i ch .
Triest , den 13 . Jan . Durch Entschließung des

k . k . Guberniums in Venedig ist die Wohlihat deS
Freihafens noch dahin ausgedehnt worden , daß alle jene
Gewerbscrzeugnissc , in welchen die vcneiianifche In¬
dustrie sich auSzeichnet , unbeschränkt in die inuern Pro¬
vinzen der Monarchie eingeführt werden dürfen , jedoch
nur in solange , als diese dadurch nicht benachlheiligtwerden .

Schweiz .
Auf ausserordentlichem Wege erhalten wir eine Pro¬

klamation des Baseler Ratheö vom 1s . d . , die er in Be¬
ziehung auf die jetzt beendeten Unruhen erließ . Er sagtdarin : « Der EnUracht und dem Mmh unserer getreue,,
Bürger und Einwohner von Basel , und der an ihrerSeile streitenden Mannschaft , sowie der Klugheit und Fe¬
stigkeit ihrer Anführer verdankt die gerechte Sache den
Sieg ; die Feinde derselben find geflohen , und wir düifeu
hoffen , in dem größten Theil von ihnen nur wieder Bür¬
ger zu erblicken , die mit Reue im Herzen zurückucleu
auf die von ihnen verlassene Bahn der Ehre und Pflicht . «
Jedoch da Strafe stattfindcn müsse , so wird die Vc - Haf-
tung der Mitglieder der provisorischen Regierung , fowi«aller Rädelsführer geboten. Den Gemeinden aber fol!
angezeigt werden , daß die Regierung die Standhaftigkeitder Treugebliebenen mit Dank erkenne , die übrigen zu»
Rückkehr und zum Gehorsam auffordere , allen Lhe - lneh»
mern am Aufstand ausser den Genannten Verzeihung be¬
willige , und endlich , daß die Revision der Veifassung
fortgesetzt werde .

Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

22 . Jan .
M . 7 '/ /
M . 2
N . 8/4 ,

Barometer Therm , Hygr .
27 Z. 5 -3 L . 0,7 G . 08 G .
27 Z. 5 . 1 L. 4,7G . 05 G .
27 Z . 4 .8 L. 2,0 G . 67 G ,

-Wind .
SW .
SW .
W ,

Trüb — ziemlich heiter— trüb .

Psychromctrische Differenzen : 1 .2 Gr . - 28 . Gr . - 2. 5 Gr .
Karlsruhe . fFahrniß - Vcrsteigcrung . s Moi»-

tag , den 24 . d . M , Vormittags cz Ut -r , wttd aus dir Verlass
smsedcif ! dis verstorbene» Stückgießcrs Engel dahier Belt - uns
Schrcttiwerk , siüLcngesänrr, Werkzeuge tund Zeichnungen zurGießerei und und daraufBezug habendeBücher , derErbsseilung
wegen , im Großhcrzogl . Gießhaus dahier , öffentlich versteigertwerden.

Karlsruhe, den 21 . Jan . r8Zi .
Großherzpglichcs Stadtamtsrevisorat .

Ä e r l c r.

Verleger und Trucker: P . Wackle
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